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liegenden Abschriften einer Ergänzung zu bedürfen; es ist aber 
hervorzuheben, dass in diesem 2. Bande die Briefe des 6. Jahres 
Innocenz IV. gänzlich fehlten, weil sich der Regestenband 
dieses Jahres in Paris befindet. Er wurde uns mit gewohnter 
Güte zugesandt und ist von Dr. Rodenberg selbständig aus­
genutzt. — Während mit diesen beiden Serien der systema­
tischen Bearbeitung der Briefe vorgegriffen ist, hat nun 
Dr. Gundlach durch das im Neuen Archiv veröffentlichte 
Verzeichnis der Briefe bis 911, nebst Angabe der dafür vor­
handenen handschriftlichen Hülfsmittel, den Grund zu der Aus­
gabe gelegt, deren Druck hoffentlich in diesem Geschäftsjahr 
begonnen werden kann.

Von der Abtheilung Antiquitates, welche Prof. Dümmler 
leitet, ist die von Dr. Traube bearbeitete erste Hälfte des 
dritten Bandes der Gedichte aus karolingischer Zeit erschienen, 
nach deren Vollendung Dr. Traube aus dem Kreise der 
Mitarbeiter ausgeschieden ist; doch kommen Vorarbeiten von 
ihm und von Dr. M. Manitius auch noch dem Herausgeber 
des folgenden Halbbandes, Prof. Dr. Harster in Speier, zu 
Statten. Es bedarf aber für diesen noch mancher Hand­
schriften-Vergleichungen, bevor der Druck beginnen kann. — 
Von den Necrologia Germaniae, deren Sammlung und kri­
tische Sichtung längst ein stark empfundenes Bedürfnis war, 
hat der Archivrath Dr. Baumann in Donaueschingen die 
Sprengel von Constanz, Augsburg und Cur bearbeitet, wovon 
die erste Hälfte ausgegeben, die zweite im Druck vollendet 
ist: nur das gerade hier besonders nothwendige, aber auch 
besonders umfangreiche und schwierige Register ist noch in 
Arbeit. Für den zweiten Band bearbeitet Dr. Herzberg- 
Fränkel in Wien die Oesterreichischen Nekrologien, und hat 
vorläufig im Neuen Archiv eine Abhandlung über das Ver­
brüderungsbuch von St. Peter mitgetheilt. Die eigentlich 
Salzburgischen Sachen hofft er bis zum Herbst druckfertig 
herzustellen.

Vom Neuen Archiv ist unter Wattenbach’s Leitung 
der 12. Band erschienen, welcher unter einer grossen Anzahl 
von quellenkritischen Untersuchungen auch die letzten Arbeiten 
von Waitz, zur Kritik Dänischer Geschichtsquellen und über 
den ersten Theil der Annales Fuldenses, enthält. Bis zum 
letzten Augenblick hat er bei seiner Arbeit ausgedauert und 
die Wege gewiesen, auf denen wir hoffen können, das grosse 
Unternehmen mit gutem Erfolge fortzuführen.


